
Ein Abend in Augenhöhe 
Rotary Club Höxter veranstaltet gelungene Hommage an Fanny Hensel-Mendelssohn 
VONBURKHARDBATTRAN 

■Höxter.Die 14 war eine ele­
mentare Zahl im Leben der Pia­
nistin und Komponistin Fanny
Hensel-Mendelssohn (Novem­
ber 1805 bis Mai 1847). An ei­
nem 14. wurde sie geboren und
an einem 14. ist sie gestorben.

Sie ist die vergleichsweise un­
bekannte ältere Schwester des be-

. rühmten Komponisten Felix 
Mendelssohn-Bartholdy (1809 · 
bis 1847). Exakt am 200. Ge­
burtstag der in Berlin gestorbe­

·nen und in Hamburg geborenen
Komponistin erinnerte der Ro-
tary-Club Höxter mit einer bes­
tens besuchten Benefiz-Hom­
mage in der Aula des Höxtera­
ner Berufskollegs an eine der zen­
tralen Frauenfiguren der musik­
historischen deutschen Roman­
tik. 

450 Kompositionen 
sind erhalten geblieben 

Aus Fanny Hensel-Mendels­
sohns 42-jährigem Leben sind 
rund 450 Kompositionen erhal­
ten geblieben, vorwiegend für 
Klavier. Im Mittelpunkt des Ro­
tary-Abends stand das Trio in 
d-Moll, Opus 11 für Klavier, Vio­
line und Cello, das als Haupt­
werk angesehen wird. Ausge­
führt wurde es vom „Trio An­
jomo" aus LagemitJoanna Win­
ter (Klavier), Anne Jungsbluth

Mit Gefühl für Romantik: Violinistin Anne Jungsbluth und Pianistin 
Joanna Wintervom TrioAnjomo. 

(Violine) und Monica Mühleise 
(Cello), die die vier Sätze der 
Komposition mit einem ausge­
prägten Gefühl für Romantik in­
terpretierten. 

Insgesamt 14 Frauen gestalte­
ten den musikalischen Teil des 
Fanny-Abends. Zusätzlich hat­
ten die Höxteraner Künstlerin­
nen Julia Wilhelms und Elisa-

beth Brügger mit einer One­
Night-Ausstellung der Aula mit 
ihren Gemälden und Objekten 
Atmosphäre verliehen. 

Pianistin und Chorleiterin 
Doris Findorff�Rasche (Lage) 
und Rotary-Präsident Hans Her­
mann Jansen erzählten abwech­
selnd aus dem Leben von Fanny 
Hensel-Mendelssohn oder zitier-

ten aus Briefen und sorgten so 
dafür, dass die Besucher sich im­
mer in Augenhöhe mit Fanny 
Hensel-Mendelssohn befanden. 

Wie ihre Zeitgenossin An­
nette von Droste-Hülshoff 
( 1797 bis 1848 ) litt auch die 
hochintelligente Fanny Mendels­
sohn unter den Konventionen 
ihrer Zeit, die es Frauen nicht er­
laubten, sich beruflich oder 
künstlerisch zu verwirklichen . 

Besondere Begeisterung 
für Goethe-Gedichte 

Der größte Teil aus dem Werk 
von Fanny Hensel-Mendels­
sohn wurde erst über 100 Jahre 
nach ihrem Tod veröffentlicht. 
Dazu gehören auch viele Verto­
nungen von Goethe-Gedichten. 

Fannys Kompositionslehrer 
Carl Friedrich Zelter war ein en­
ger Freund Goethes, durch den 
Fanny Mendelssohn eine beson­
dere Begeisterung für Goethes ly­
risches Werk entwickelte. Mit 
Doris Findorff-Rasche am Kla­
vier präsentierten die neunköp­
fige Kreis Höxteraner und Kreis 
Lipper Frauenchorgemein­
schaft„FemmesF." und die Bra­
keler Musikpädagogin und 
Solo-Sopranistin Martha Urban 
Liedvertonungen von Goethe-
Gedichten. 

Der Erlös dieses unterhaltsa­
men Abends geht an das 
Frauen- und Kinderhaus des 
Kreises Höxter. 

Goethe-Gedichte zur Musik von Fanny Hensel-Mendelssohn: Die Frauenchorgemeinschaft „Femmes F." mit der Pianistin Doris Findorff-Ra­
sche, Leiterin der Musikschule Lage. -----s,o:rm-R1rntc1JA1u,R•=u"' 
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Erföntfut:19:�nei·lle lierausragende l<omponiStirt 
Ei;n Äbehd ,mi,t. ·Werken yÖn_ Fanny_Hense{'M,endelssohn - _Erlös für den· guten ZweF� gedacht 
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, .. H .. <fx te r . 0NB). Der. ,Rötary- .. einer . ·her;¼U�t;agendeh 'Pia�tin , musikalisches Talent hoch. Bat er sil,{alische Schaffen Fanny H�nsels 
Clult tl.öxter hcitte arn·. MontqP:-_ · und , 'Kqntpbniiftin. An . die 4_50 sie doch einige seiner Gedichte zu bot das »trio anjamo« (Anne.Jung-

. . 9 Werke st,arifrn�n .aus,iru:er Feder. vertpnen. sbluth Violine, M9nica _Mühleise, abend.ifr die �üla _d_es BerufkoF -:Qire Liedkomposi�ioh�n gehören Eine Kostprobe dieser Liedkom- Violoncello, Joallil� Wint$r, Kla- _ 
legs des Kreises Hpxte(zu ejner . zum Schönsten w�s· die Romantik positionen gab Ma�ha Urban . Ihr vier). Der Reiz des Alleguo lag in 

Erinnen.Jfilgsf�ier �Q ,,.�irie . auch :- aufzuweisen hat .und1 sie· erteilen leuchtender Sopran strahlte mit der Diarq�tikJ,111ä; .,�eq !e� zise­
heüte hoch vi�I zu�wi§"�ig beach-; dem Hö_rer eine -�d�rbare Lekti- den hübschen Werken um die lierteb, 'Steiger�gep.; �chön �uch'. . 

on in Sachen Har- . W-ette, ließ die das filigrane Aridante oder die tete Frau ½1nd · Künstl�riri gela• monielehre. _ : , . . . Pointen blitzen Dynamik des letzten Satzes, ·dem 
den. Es· war ein Abend,- der Hans. Hermann Poesie 1m Zentrum und.hob qie Fein- selbst in den marl.dgen Akzenten 

vorwiegendvon Frauen gestaltet J:ansen . betätigte · : . . heiten subtil her- nichts Grobes a_nhaftete. Die drei 
wurde und dessen Erlös der sfoh. als kundiger· des Spiels ; vor. Doch Fanny Instrumeritalistinneri -überzeugten - Führer, der mit · · · ·· Hensel hat nicht du,rch einen ausgewogenen Dialog: 
Arbeit des Vereins Frauen- . und . der Pianistin Do- . 

nur Lie_der ge- Die Frauenchorgemeinschaft 
Kinderhaus zu gute kommt.. ris Findorff-Rasche den. Lebens- schrieben, sondern auch viele >>femmes f.« sang f:i;isCh, leich� un�

spuren der. Fanny H'.ensel. nach- ·werke für Klavier. Doris Findorff ... · mit guter Textdeklamation . drei 
· ging, Ein Frauenleben, das_{ trotz Rasche gab dav9n ·zwei KostprO- Chorsätze von Fanny Hensefn:ach 

aller Privilegien qurch die geseH- ben : »Abschied von Rom« und· Gedichten von Goethe. Aber nicht 
schaJtlichen ·- . Strukturen', seiner »O Traum der Jug.end, goidner nur m1,1sika�ch geprägte Frauen 

. Zeit geprägt war, so d_ass es Fanny Stern«. Mit �ubti)er Anschlagskul- trµgen zum Erfolg'..des:;(ianzen bef. 

Ein Ii.ebev;olf zusammen gestell:.. 
tes Programm 'erinnerte · ari den 
200„ Geburstag von Fanny Hensel­
Mendelssohn; -die am 14. Novem­
ber· 1805· in Hamburg geboren 

wurde'. Wie·.ihr vier Jahre jiirigerer 
Bruder Felix hatte sie eine außer­
gewöhnliche musikalische. BEiga­
bung. Fanny entwickelte sich zu 

zeitlebens versagt war, ihre Musik tur zauberte die Pianistin träume:.. Abgerundet· :wurde.:. qer Aben,d 
professionell zu betreiben wie et- rische Farbwirkungen unq stellte durch die-. ailder U:nd Skulpturen 
wa ihr Bruder Felix. Fanny war die Poesie ins Zentrum ihres von Julia. Wilhelms und.Elisabeth -
ohne Frage überdurchschnittlic:h Spiels. Brügger, �wei jun,gen Künstlerip.�­
begabt. Selbst Goethe schätzte ihr Ein Beispiel für das kammermu- nen aus H(txter,- Dagmar K <;> i t h 
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